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(IS . Fortsetzung,)

»nten auf der Straße stand Grete eine Weile still, und
lehnte sich erschöpft gegen die Mauer . Wie im Fie¬
ber schlugen ihre Zähne zusammen , sie hatte Mühe,

sich aufrecht zu erhalten . Was nun ? Sollte sie zu Klaus
gehen und ihm sagen , daß all ihr Flehen vergebens gewesen,
daß es keine Hilfe gab ? Nein , nein ! Sie durfte nicht mit
leeren Händen kommen . Aber wo — wo sollte sie das Geld
suchen? Sie kannte ja niemanden in der ganzen Stadt, nie¬
manden, an den sie sich hätte wenden können.

Jesko von Pochhammer? Nein, nein ! Nach dem , was
zwischen ihnen vorgefallen, war es unmöglich , daß sie ihn
bittend aufsuchte . Ueberdies, er würde das Geld so rasch
nicht zur Verfügung haben. Und die Zeit drängte . Bald —
bald ivar es zu spät!

Da blitzte mit einemmale ein Gedanke in ihr auf.
Ja — ja — da bot sich eine Rettung ! Die ungestüme Ge¬
mütsbewegung, welche die plötzlich in ihr aufflammende neue
Hoffnung erzeugte , war so mächtig , daß sie einen kurzen,
lauten Schrei nicht unterdrücken konnte . Frau Lindemann!
Hatte die Arbeiterfrau ihr nicht erzählt , daß sie Geld auf
der Sparkasse habe ? Ja — sie erinnerte sich ganz genau:
„Wir sind gar nicht so arm , dreitausend Mark besitzen wir
auf der Sparkasse." So , oder ähnlich hatte die Frau ge¬
sprochen , die gute , freundliche , liebe Frau Lindemanu!

Mit neuerwachender Kraft machte sich Grete auf den
Weg. Fast laufend legte sie einen großen Teil des Weges
zurück , mit erhitzten Wangen , glühend vor Eifer , und es
kümmerte sie nicht , daß die Leute auf der Straße stillstanden
und ihr kopfschüttelnd nachsahen.

Frau Lindemann befand sich in der Küche, mit auf¬
gekrempelten Aermeln vor einem riesigen Waschtrog stehend,
als Grete bei ihr eintrat . „Ach du meine Güte , F»au Lieu¬
tenant ! Sie treffen es heute recht unpaß . Sehen Sie sich
nur ja nicht um ! Wie geht 's denn, Frau Lieutenant ?"

Die Sprechende trocknete sich mit der Schürze den Seifen¬
schaum ab , der Hände und Arme bis zu den Ellbogen be¬
deckte , und gab der keuchend nach Atem Ringenden die Hand
zum Gruß . „Mein Gott , Sie haben sich ja ganz außer
Atem gelaufen. Ist Ihnen denn was passirt ? Kommen
Sie , setzen Sie sich

'n bißchen — die Puste geht Ihnen ja
ganz aus ."

„Frau Lindemann," stieß Grete, noch immer
schnaufend und nach Atem ringend hervor, „mich
treibt die Verzweiflung zu Ihnen . Ich habe ein
Anliegen an Sie , ein großes Anliegen." In
ihrer herzbeklemmenden Angst erhob sie mit
flehender Gebärde die Hände , während ihr die
Thränen über die Wangen liefen : „Liebe , gute
Frau Lindemanu , helfen Sie mir , helfen Sie
meinem armen Manne! Sie haben ein Herz,
ein gutes Herz — Sie werden uns nicht zurück¬
stoßen , Sie werden uns nicht zu Grunde gehen
lassen !"

Frau Lindemann war sprachlos . Mit offe¬
nem Munde und erschreckten Augen starrte sie
zu der Sprechenden hinüber , von der sie nicht
wußte , ob sie mit Ueberlegung oder im Fieber¬
wahn redete . Das wirre Haar , die glühenden
Augen, die sich mit einem Ausdruck wahnsinniger
Angst auf sie hefteten , machten ihr bange. Ueber¬
haupt — erst jetzt nahm sie es wahr — wie
sah denn die Frau Lieutenant aus ? Den weiten
Weg zu ihr hatte sie ohne Hut und Mantel
zurückgelegt ? Mein Gott , am Ende hatte die
junge Frau gar plötzlich den Verstand verloren!

„Mein Gott , Frau Lindemanu , so glauben
Sie mir doch !" fing Grete von neuem an . „Mein
Mann ist in großer Gefahr . Ich kann es Ihnen
jetzt in der Eile nicht auseinandersetzen , wie das
alles gekommen . Es handelt sich um — um eine
Schuld. Wenn mein Mann nicht in einer
Stunde, in einer halben Stunde alles zurückzah¬
len kann — fünfzehnhundert Mark — so — so
muß er sich das Leben nehmen !"

Frau Lindeniann stieß einen Schrei aus.
Aber den Verdacht , daß die ihr Gegenübersitzende
irre rede , gab sie nun auf . Fünfzehnhundert
Mark ! Um Geld handelte es sich also . „Ach du
meine Güte, " rief sie , „fünfzehnhundert Mark,
und von mir — von uns wollen Sie das Geld
borgen?"

Ein Gefühl der Reue, des Aergers gegen sich
selbst, daß sie einst so schwatzhaft die Existenz
ihres kleinen Reichtums verraten , stieg unwill¬
kürlich in der Frau auf . Fünfzehnhundert Mark
— mein Gott , das war ja ein Vermögen, und
das sollte sie , so auf ein Brett hingeben ohne
alle Sicherheit?

Grete folgte in atemloser Spannung dem
Mienenspiel der einfachen Frau . Die sorgenvollen
Falten auf der Stirn , der scheu zu Boden gekehrte
Blick, das nachdenkliche, verlegene Gesicht erfüllten

Die Ircru Lieutenant.
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sie mit verzehrender Angst . „Frau Lindemann," drang sie
mit steigender Hastigkeit in sie . „ Sie haben mir einmal
gesagt , daß ich mich an sie wenden dürfte, wenn ich mich in
Not und Sorgen befände . Jetzt bin ich in höchster Not,
jetzt komme ich zu Ihnen und bitte Sie. Helfen Sie mir!
Retten Sie uns !"

Die Arbeiterfrau wurde ganz heiß , das flehende Bitten
ging ihr durch und durch . Aber — fünfzehnhundert Mark!
Ihr Sauererspartos ! Wer weiß , wann sie es wieder erhielt,
ob sie es überhaupt jemals wiedersah!

„Freilich," gab sie ein wenig verlegen zur Antwort,
„das habe ich ja gesagt, und ich möchte ja auch gern. Aber
ich müßte doch erst meinen Mann fragen . Ja , wenn es sich
nur um hundert oder meinethalben auch um zweihundert
handeln thäte — aber fünfzehnhundert Mark ! Geht es denn
nicht mit weniger, Frau Lieutenant?"

Grete schüttelte den Kopf . Ihre Verzweiflung erreichte
den höchsten Grad . Der Zeiger auf der Uhr rückte mit un¬
heimlicher Schnelligkeit vorwärts . Im Paroxysmus ihrer
Angst rutschte sie vom Sofa auf den Fußboden nieder und
umklammerte die Knie der bestürzt auffahrenden Frau und
hob das thränenüberströmte Gesicht zu ihr empor. Zu sprechen
war sie unfähig.

Der rauhen , im Kampf ums Dasein gehärteten Arbeiter¬
frau wollte sich das Herz im Leibe umdrehen. Was zu viel
war , war zu viel ! Den Jammer konnte sie nicht länger
mit ansehen ! Und mochte ihr Mann , wenn er nach Hause
kam , sie schelten und schlagen, sie konnte die Frau Lieutenant
nicht länger zu ihren Füßen liegen sehen , weinend, bittend,
in Verzweiflung. Das mochte aushalten , wer konnte —
sie nicht!

„Ich bitte Sie , liebe Frau Lieutenant, " rief sie und
zog die Schluchzende an den Händen empor , „stehen Sie
doch nur auf, um Gotteswillen. Sie werden doch nicht vor
mir , vor der Lindemann — aber , das wär ' ja — noch
schöner wär 's ! Und das Geld , in Gottes Namen — " Die
Sprechende atmete tief und schwer. „Sie sollen es haben!
Sie werden es uns ja wieder zurückgeben , sobald Sie
können — nicht wahr , das versprechen Sie mir , Frau
Lieutenant?"

Grete war mit einem Satz auf ihren Füßen , und mit

Amerikanische Kerrenmoden.
(Jno . I . Mitchell Co ., New -Iork .)

Fig . 1. Gchrock ( „ krinco widert " ) aus Kammgarn oder Vicuna . Lange Form , an¬

schließend ; langer Revers mit Seide gedeckt ; große Knöpfe.
Fig . 2 . Saccoanzug ( saeli - suit ) mit Paletot ( eovsrt - ooal ) . Anzug aus karriertem

Cheviot mit drei Knöpfen , stark abgerundet ; Paletot ziemlich lang , Scidenfutter bis zu den Kanten.

Fig . 3 . Gesellschaftsanzug (out -arvazfl . Nock aus Cheviot oder Kammgarn mit zwei

Knöpfen , helle Weste , Beinkleid aus karriertem oder gestreiftem Cheviot

Nachdruck verboten.

einem Ungestüm, sodaß die starke , muskulöse Frau Linde¬
mann ins Schwanken kam , warf sie sich ihr an die Brust,
umschlang sie mit ihren Armen, küßte sie im Uebermaß ihres
Glückes auf beide Wangen und weinte und lachte in einem
Atem . Dann ergriff sie die beiden Hände der Frau , drückte
sie, schüttelte sie und sagte , während ihr der heilige Eifer
aus den Augen leuchtete : „Ja , Frau Lindemann, das ver¬
spreche ich Ihnen : Ihr Geld sollen Sie auf Heller und
Pfennig zurückerhalten . Und wenn ich es selbst erarbeiten-
sollte mit meinen schwachen Händen — das schwöre ich
Ihnen beim Leben meines Kindes! Und danken will ich's
Ihnen mein ganzes Leben lang ."

Frau Lindemanu machte sich los , halb verlegen, halb
gerührt . „Ein Augenblickchen , Frau Lieutenant , ich bin
gleich wieder da."

Sie eilte in die Küche, hob den großen Waschkessel , der
mit Wäsche vollgefüllt auf dem Herde stand , voni Feuer,
band sich eine reine Schürze vor und kam dann in die
Stube zurück. In dem großen Wäscheschrank, der den größten
Teil der Längswand einnahm , bewahrte sie ihren sorgsam
gehüteten Schatz : ihr Sparkassenbuch . Mit einem kurzen
Blick der Wehmuth betrachtete sie es.

„Nun man rasch in die Sparkasse, das Geld abholen !"
sagte sie . Und eilig machten sich die beiden Frauen auf
den Weg.

Es war kurz vor zwölf Uhr , als sie im Bureau des
Geldinstituts ankamen. Glücklicherweise war es von da nicht
weit ab zum Bahnhof . Doch welch bittere Enttäuschung,
als ihnen der Kassierer der Sparkasse erklärte , das Geld nicht
zahlen zu können , da so große Beträge vorher gekündigt
werden müßten!

Vergebens war alles Flehen , vergebens Gretens Weinen,
von den Bestimmungen der Statuten durfte nicht abgewichen
werden. Das einzige Entgegenkommen, das der Kassierer
den bittenden Frauen bewies , war , daß er ihnen die Adresse
eines Bank- und Kommissionsgeschäftes gab , wo sie das Geld
erhalten würden.

Und in der That , das Geschäft wickelte sich hier ohne
besondere Schwierigkeiten ab . Gegen die Hinterlegung des
Sparkassenbuches wurde ihnen der verlangte Betrag von dem
Bankhause ohne weiteres als Darlehen ausgezahlt.

Es waren furchtbare, qualvolle Viertelstun¬
den , die Grete durchlitt , und mehr als einmal
griff sie mit instinktiver Gebärde in die Tasche,
wo sie Klaus ' Revolver aufbewahrte. Gott sei
Dank, vor dem Aeußersten wenigstens war sie
sicher ! Aber wenn unterdessen die Revision voll¬
zogen , wenn Klaus ' Vergehen entdeckt war?

Es war nahezu eins , als sie atemlos , in
Schweiß gebadet , vor dem Thor anlangte , das
den Eingang zu dem Güter -Expeditionsgebäude
bezeichnete. Eben wollte sie , nach kurzer Rast,
nachdem sie sich rasch das Haar ein wenig ge¬
glättet und ihr Tuch fester um die Schultern ge¬
zogen , eintreten, als ihr Klaus entgegenkam.

Ein Freudenruf entschlüpfte ihr , als sie ihn
sah . Und er — o Glück ! — er lächelte ihr freund¬
lich zu . Von seinem Gesicht war alle Angst und
Pein geschwunden . Nur noch eine leise , eine
freudige Erregung spiegelte sich auf dem leicht ge¬
röteten Gesicht, in den leuchtenden Augen. Mit
raschen Schritten war er an ihrer Seite.

„Gerettet !" raunte er ihr zu . „Gerettet!
Die Gefahr ist vorüber . Denke dir nur , welch
ein Glück, welch ein ungeheures Glück ich gehabt!
Das Frühstück der Herren hat sich so lange hin¬
ausgedehnt , daß , als sie aufstanden, der Extra¬
zug , der sie nach der nächsten Station bringen
sollte, schon auf den Schienen stand . Es blieb
ihnen nichts übrig , als abzudampfen, denn sie
haben noch auf vier anderen Stationen zu revi¬
dieren. So unterblieb die Revision der Güterkasse,
und ich habe auf lange Zeit Ruhe ."

Sie drückten einander die Hände , stumm,
innerlich tief bewegt . Sie hatten beide das Ge¬
fühl , daß sie vor einem neuen Abschnitt ihres
Lebens, an einem Wendepunkt zum Besseren
standen.

„Hast du das Geld? " fragte Klaus nach
einer Weile.

„Ja , ich habe es !" rief Grete voll Eifer
und zog das Paketchen heraus, das die erhaltenen
Hundertmarkscheine enthielt, „die ganzen fünf¬
zehnhundert Mark . Hier ! Und nun bitte, Klaus,
eile , trage es sofort hin , lege es in die Kasse
zurück ! Ich habe keine Ruhe eher !"

Er lächelte . „Aber Kind, das hat ja Zeit bis
nachher , bis ich wieder zum Dienst gehe ."

„Nein , nein," drängte sie , während die
überstanden?, ungeheure Angst noch in ihr nach¬
zitterte, „ich beschwöre dich , schiebe es keine Mi¬
nute länger auf als nötig ! Man kann nicht
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wissen, die Herren können sich anders besinnen, können zu¬
rückkommen — bitte , bitte , lieber Klaus!"

Er nahm das Briefcouvert , in welchem die Geldscheine
waren , in Empfang . „Du hast recht. Warte hier auf mich !"
Damit eilte er zurück.

Schon nach fünf Minuten kam er wieder . „Es ist voll¬
bracht," flüsterte er ihr zu , nahm ihren Arm , und mit
dem beglückenden Bewußtsein absoluter Sicherheit schritten sie
ihrer Wohnung zu.

Zu Hause angekommen, stand Klaus mitten im Zimmer
still, preßte die Hände gegen das ungestüm pochende Herz
und sagte, aus tiefster Brust aufatmend : „Endlich , Gott sei
Dank ! Seit Monaten habe ich nach diesem Augenblick ge¬
rungen ! Es war eine furchtbare Zeit , Grete — keinen Mo¬
ment sicher, jede Minute zitternd vor der Entdeckung! O, es
war eine harte, martervolle Strafe ."

Dann stürzte er zu ihr hin und zog sie an seine Brust.
„Dir danke ich es dir, Grete !" rief er, voll Neue und Schani,
den Blick vor ihr senkend , „dir , die ich so tief beleidigt , so
schwer gekränkt habe. Ich lebte ja in aller dieser Zeit wie
im Fieber , im Taumel und hatte nur den einen Gedanken,
die furchtbare Last von mir zu wälzen , und jedes Mittel, das
Rettung verhieß , war mir recht . Wie schwer habe ich mich
an dir versündigt , Grete ! Und ich weiß nicht , ob du es mir
je wirst verzeihen können."

Sie aber hob sich auf den Zehenspitzen zu ihm empor
und bot ihm ihre Lippen . Dann faßte sie ihn an der Hand,
trat mit ihm vor die Wiege ihres Kindes und sagte : „Um
unseres unschuldigen Lieblings willen soll alles vergessen
und vergeben sein !"

(Fortsetzung solgtst

Kinaus in öie Sommerfrische?
Reiseplanderci.

Nachdruck verboten.
6vi?ccnii der Himmel sich leuchtend blau über unseren

Häuptern ivölbt, wenn die Sonne in verschwenderischer
Fülle ihr flimmerndes Gold über die Erde streut , wenn

die tauscudsältigcn Blüten berauschend aus dem smaragdenen
Grün Hervordusten , die Vögel jubilieren und Frau Nachtigall
ihre süßen , schluchzenden , berückenden Töne erschallen läßt,
dann ergrcist uns die Sehnsucht nach den Bergen mit ihren
rauschenden Wäldern, ihren flüsternden, murmelnden, plätschern¬
den Quellen , die im lustigen Spiel über Steine und Baum-
wurzcln springen, flüchtig die blaue Blume küssen, die an ihrem
Wege blüht, und geheimnisvoll im weichen Moose verschwin¬
den , um an ungeahnter Stelle wieder aufzutauchen und ihr
loscS Spiel dort fortzusetzen . Dann zieht es uns hinaus an
das ewige, unendliche Meer mit seinen silberglänzendenLichtern,
seinen majestätisch heranrauschenden , schanmgekröntcn , sich über¬
stürzenden Wellen ; wir wollen uns an seinem wunderbaren
Farbenspiel ergötzen und neues Leben aus seinen kühlen,
salzigen Fluten schöpfen . Ja , wir wollen der Natur näher
sein, sei es in einem fashionable» , eleganten Badeorte oder in
einem stillen, weltabgeschiedenenWinkel der Erde ; wir wollen
einige Zeit anders als sonst leben oder diese Zeit im süßen
llokoo kar nients verträumen.

Wenn nun auch nur das letztere der Fall ist , wenn wir
gar nicht gewillt sind , aus der Reise besonderen Verkehr zu
pflegen oder „ mitzuthun "

, wie der vulgäre Ausdruck lautet,
das Hinauswandern in die Ferne erfordert doch immer für
die Toilette eine besondere Beachtung , und nicht genügend
vorbereitet einen solchen Ausflug zu unternehmen ist ebenso
ungeschickt , wie ungenügend vorbereitet sich einer Prüfung
unterwcrsen zu wollen . Hier wie dort sind Enttäuschung,
Aerger und Beschämung die notwendige Folge . Goethe sagt

'
„Man wählt sich Kleider,
Nach Gusto den Schneider" —

und wir wollen das Wort sonst gern gelten lassen , indes für
die Reise dürsen wir dem individuellen Geschmack nicht ohne
iveitercs folgen , sondern müssen mit Verstand, d . h . dem Zwecke
angemesscii wählen . Der individuelle Geschmack kommt gar
leicht nicht nur mit der Mode , sondern auch mit den Verhält¬
nissen in Konflikt. Ostendc , Schevcningen oder sonst ein ele¬
ganter Kurort wird eine andere Ausrüstung bedingen, als dies
ein bescheidener Aufenthaltsort oder gar eine Touristensahrt
thut, bei der man längere Fußtouren ins Auge gefaßt hat,und deshalb ist es zuweilen nötig , bei der Wahl der Toiletten
dem Verlangen Zügel anzulegen und vor allen Dingen prak¬
tisch zu sein.

Die Vervollständigung einer Damentoilette erfordert im
allgemeinen sehr viele Kleinigkeiten, und die Toilette selber,
wenn sie an sich reich und bestimmt ist , Bewunderung , auch
wohl hie und da ein wenig Neid zu erregen, eine sorgsältige
Verpackung . Das ist von vornherein schon eine Unbequemlich¬
keit , die sich indessen noch ertragen läßt , wenn man längere
Zeit an einem Orte zn bleiben gedenkt . Aber auch hier
kann man sich manches ersparen , wenn man mit gehörigem
Nachdenken die richtige Auswahl trifft. Von vielen Damen
wird nämlich ein wahrer Ballast von Wäsche mit auf die Reise
genommen , anstatt sie — besondersbei einem längeren Aufenthalt— je nach Bedarf waschen zu lassen . Es muß ja zugegebenwerden, daß die Leute in vielbesuchten Bade - und Kurorten
gern für jedes Stück Wäsche ein paar Pscnnig mehr neh¬men , als man sonst dafür zu zahlen gewohnt ist ; denn für sie
ist die Badcsaison und die Zeit des Frcnidenzuflusscs die
„milchende Kuh "

, aber das Geld , d
'as sie vielleicht an der

Wäsche verdienen würden, ist oft schon vorher für Ueberfracht
bezahlt und muß bei der Rückkehr noch einmal bezahlt werden.
Das lästige Herumschleppen mit reiner und gebrauchter Wäsche
hat man noch obenein.

Vor allen Dingen sei man praktisch bei der Wahl des
Reiseklcides und der Unterkleider. Es giebt Regeln für die
Straßentoilette , die bei der Reisetoilette noch dringender zu
beachten sind ; sie lauten : „ Einfacher Schnitt " und „ GediegenerStoff ! " Nichts ist unangenehmer als eine auffallende Klei¬
dung , nichts auch unpassender als eine solche . Für ein Reise¬
kleid wird sich bekanntlich Lodenstoff am meisten empfehlen,weil er sich nicht so leicht drückt und dem Staub sowie den
Unbilden des Wetters am besten widersteht. Die verschiedenen
Schattierungen und Nuancen in Gran sind für Jung und Alt

geeignet . Auch der englische Wollcnstosf mit seinen verschwom¬
menen Strcisen und Karreaus, seinen gesprenkelten und ge-
noppten Mustern ist für ein elegantes und praktisches Reisekleid
ganz vortrefflich. Fügt man einem solchen Kleide eine Bluse aus
indischer oder Foulardseide, eine vorn offene , lose oder an¬
schließende Jacke und ein wcichäs Filzhütchen mit glattem Band
und Federstutz hinzu, oder auch ein Strohhütchen in einer Art
Tiroler Form und in grüner Farbe , mit Streifen von brau¬
nem Handschuhlcder umgeben und mit einem Strauß künstlicher
Tannen - und Erlcnzwcigc geschmückt , so hat man eine Neise-
toilette , welche sich im Knpee ebenso bewähren wird wie auf dem
Verdeck des Dampfers , beim Besteigen der Berge wie bei den
Wanderungen durch Museen , Galerien u . s . w . Der Rock zu
solchem Kleide darf iu keinem Fall die Erde berühren! Er muß
den festen Lederknopsstiefel zeigen , der durch eine graue, über¬
geknöpfte Gamasche noch eleganter erscheint und unbedingt
praktischer wird . — Für ältere Damen würde derselbe Anzug
passen , nur muß hier die Form des Kleides selbstverständlich
eine andere sein und eine Kapote die Stelle des Filzhutes
einnehmen. Die Bluse müßte von einfacher , dunkler Farbe
und der Rock etwas länger sein , ohne indessen den Boden zn
streifen . — Der leichte , schützende Regen - und Staubmantel,
der an einem Riemen eingeschnallt zn tragen ist , und das
Kuriertäschchen , sowie ein dunkler Entoutcas vollenden das
einfach und doch vornehm aussehende Reisekostüm.

Kommen hierzu noch für eine junge Dame ein zierliches
Batist - oder Zephprklcid , eine lose , gefällige Bluse mit nettem
Rock, ein besseres Wollcnkleid und das nicht zu umgehende
weiße Kleid für etwaige Tanzvergnügen , für die Mama ein
paar Wollcnkleider, eine Fonlard - und eine Seiden - oder Spitzen¬
robe, sowie je nach Bedürfnis und Gewöhnung die nötige Ma¬
tinee und der Schlafrock , so wird für alle Eventualitäten auf
die Dauer von vier bis sechs Wochen ausreichend gesorgt sein.

Eine Notwendigkeit ist das Mitführen eines in der Tasche
zu bergenden Nähzeuges mit schwarzem und weißem Garn.
Braucht man es nicht selbst zu seinen Touristcnfahrten, so
kann man doch leicht anderen damit bisweilen aus großer Ver¬
legenheit helfen.

Leichten Herzens und frohgemut wird man mit „ federleich¬
tem Gepäck " durch die Welt wandern, während das Mitschlep¬
pen unnützen Zeuges sich wie eine Kette um den Fuß legt
Nur wenn man einen eleganten Badeort für längere Zeit be¬
suchen will , lassen sich die verschiedenen Diner - und Soiree¬
toiletten , die duftigen Kleider für Gartenfeste u . dergl. nicht
umgehen; hier werden besondere Kleider für Brunnen - und
Strandpromenaden am Morgen getragen , und die Toilette
pflegt am Tage mehreremalc gewechselt zu werden. Die Damen
indes , welche nicht bloß sehen , sondern auch gesehen werden
wollen , werden sich auch dieser Notwendigkeit gewiß gern unter¬
ziehen. Ob sie dabei zu dem rechten , echten und harmlosen
Natnrgenuß kommen , ist allerdings fraglich. Sie verlegen ihr
gesellschaftliches Leben lediglich aus den Salons der Residenz
in die luftigen Säle und Veranden des Badeortes , um hier
die gewohnte Kette, die man die „ Etikette " nennt , wenn auch
etwas loser, weiter zu tragen. Das freie ungebundene Leben
in der Natur , das allein Genuß und Erholung verbürgt, kennen
diese Damen freilich nicht , das lernen nur diejenigen kennen,
die ganz besonders aus der Reise so sind , wie Goethe, dieser
Franenkenner xar exosklsnes, sie sich wünscht:

„Immer niedlich , immer heiter.
Immer lieblich und so weiter.
Praktisch stets, denn das ist klug —
Nun , das dacht

'
ich, wär' genug ! " S . B.

Wäöer -WachricHten.
— Franzens bad , das berühmte Frauenbad , begeht iu diesem Jahredie Feier seines hundertjährigen Bestehens als Kurort . Am 27, April 179»

wurden durch das Hosdclrct Kaiser Leopolds II . die Pläne für Kurgcbäudc
u . s. w . genehmigt . Indes waren die Egercr Säuerlinge , die heutigen
FranzcnSbader Quellen , zweifellos schon den frühesten Ansiedlern bekannt,
datiert doch die erste Druckschrist aus dem Jahre 17,42. — Zur Centcnnarseicr,
welche am 10. Juni abgehalten wurde , ist im Selbstverläge des Bürger¬
meisteramtes in Franzcnsbad ein Prachtwcrk erschienen , das aus der
Chronik von Franzcnsbad eine Fülle hervorragender und interessanter Er¬
eignisse schildert , serncr eine geschichtliche Darstellung der Heilmittel des Ortes,
sowie sehr wertvolle Autogramme , Poesien und musikalische Beilagen bringt.
Das Werk ist den Freunden und Förderern des Kurortes gewidmet.— Langenschwalbach , wohlbewährt bei allen Leiden , die aus Bleich¬
sucht und Blutarmut beruhe » , liegt in einem waldreichen Thal des nördlichen
Taunusabhanges . Der obere Teil der Stadt , das eigentliche Kurvicrtcl , cnt-
hält zahlreiche schöne Villen und prächtige Parkanlagen . Die Saison dauert
vom Mai bis Mitte Oktober.

— Bad Homburg vor der Höhe hat die Kur diesmal srühzeitigerals in anderen Jahren begonnen . Die Brunnen und Badchäuscr Ware»
schon im Mai im vollen Betrieb , und die Frühkur hatte zahlreiche Gäste
herbeigeführt . Da -Z üppige Grün des großartigen Kurparkcs , der Blütendust
der Bäume und Sträucher in den Anlagen und im nahen Walde , der herr¬liche Blumenflor der mit seinem Geschmack alljährlich neu arrangierten Beete
und die idyllische Ruhe ringsum machen aus den Besucher einen zauberhaften
Eindruck : er fühlt sich den Alltagssorgcn völlig entrückt , und in diesem gün¬
stigen Zustande des Gcmüt -Z cntsaltcn die heilkräftigen Wasser und die wür¬
zige ozonreiche Luft vom Taunusgebirgc einen überraschenden Einfluß.— Borkum , die größte und westlichste aller ostsriesischcn Inseln , an
den Ausmündungcn der Westcr - und Ostcr -EmS gelegen , zeichnet sich durch
stets reine und frische Scelust aus Die Kurgäste , welche in diesem Jabrc
die „grüne Insel " , wie Borkum wegen der großen Wiesen genannt wird , be¬
suchen , finden anstelle der srühcrcn Gepäckhalle ein neu erbautes Rathaus,das mitten im Dorsc , der Nordsee -Apotheke gegenüber , liegt und das Badc-
burcau (wohin alle Anmeldungen zu richten sind ) enthält . Borkum hat sich
durch zahlreiche Neubauten in den letzten Jahren verschönt , ohne dadurch
seinen wohlthuenden ländlichen Charakter zu verlieren . I » der Anlage dcr
Kanalisation und Röhrentiesbrunncn ist Borkum vielen Badeorte » voraus.— Büsum , das bekannte holsteinische Nordsccbad , hält die Mitte zwi¬
schen den Nordsceinseln und Ostseebädern : cS hat vermöge seines Salzgehaltesdie kräftigenden Wirkungen jener Jnselbäder , ist aber auch für schwächere
Konstitutionen geeignet . Büsum hat vor anderen Badeorten den Vorzug
sehr billiger Preise und einer zwanglosen Lebensweise . Die Badedircktion
erteilt kostenfrei jede gewünschte Auskunft.

— Bad Hall iu Oberöstcrrcich ist klimatisch sehr günstig iu den Vor-
bcraen der obcröstcrreichischen Alpcu gelegen . Die starken jod - und brom-
rcichcn Soolaucllen empschicn den Kurgcbrauch dieses Bades ganz besonders
gegen Skrophulose , aber auch in allen anderen Fällen , wo die resorbierende
Krast von Jod - und Kochsalz in Anspruch genommen wird . Bad Hall istStation der KrcmSthal - und der Stcyrthaibahn.

— Der Kurort Weißer Hirsch bei Dresden , schon seit langer
Zeit von den Dresdenern als Landaufenthalt gern gewählt , ist jetzt durchDr . LahmanuS phhsiatrischcS Sanatorium (Heilanstalt sür Anwendung der
physikalisch -diätetischen Hcilfaktorcnj noch ganz besonders bekannt geworden.Der „Weiße Hirsch " liegt — 288 m über dem Meere — in einem ausgedehn¬ten Parke , gegen Norstostwinde wohl geschützt : die treffliche Naturhcilanstalt
hat ihren eigenen Park und Garten und eigene , zweckmäßige Einrichtungen
sür Sonnen - und Lustbäder.

— Ueber Sommersrischen in dem reizenden Alpeulande
Kärnten giebt die beste Auskunft da » vom Kärntncrvereinc herausgegebene
Verzeichnis der SommeraufenthaltSorte , welches ungesähr 400 Orte Kärntens,
wo Fremde in Gasthäusern oder Privathäusern billige Sommerwohnungen
finde » , enthält , unter Beifügung der Höhenlage , der nächsten Eisenbahn -, Post-uud Telegraphcnstation , der Preise sür Zimmer , Verpflegung , sowie der
Fahrgelegenheiten , Ausflüge und Sehenswürdigkeiten . Das Verzeichnis ist
durch den Kärntncrverein in Klagensurt lBurgj und die BuchhandlungenA . Harilebcn , R . Lcchncr , W . Frick in Wien zu beziehen.

Korrespondenz.
Anonyme Anfragen finden keine Beachtung . Jede Anfrage muß

die vollständige Postadresse des Fragesteller » und die Angabc , wo er
auf den „ Bazar " abonniert ist , enthalten.

Vri '
slhilköciles . H . D . in Wien . Die ersten Haushaltungsschulen

sollen in Schweden entstanden sein , in Frankreich stehen sie bis zu einem
gewissen Grade unter staatlicher Aussicht . In London giebt es 94 Muster-
tüchcn , die von rund 20 000 Schülerinnen besucht werden , welche Speisen
zum Verkauf bereiten.

Abonncntin  in  Schevcningen.  Bon den vier holländischen Universi¬
täten sind drei , Lcyden , Utrecht und Amsterdam , dem weiblichen Geschlecht
zugänglich , und letzteres macht von diesem Vorrecht auch häufigen Gebrauch.
Namentlich ist es das chemische Studium , welches auf die Niederländerinnen
große Anziehungskraft ausübt.

Tvllettc llltö Hllnöstl
'ptls . Langjährige Abonnentin  in  Mün¬

chen.  Das Monogramm D. 8 . ist im Plattstich in Nr . 27 des „Bazar ",
Jahrg . 1888 , im Kreuzstich in Nr . 27 des Jahrg . 1890 erschienen : Sie rönnen
die Nummer durch uuserc Expedition beziehen.

Hlllistzült  und  Äilchr . Paula  S.  in Dresden . Allerdings dars
in Sachsen » ach der neuen Ministerialvcrordnung tuberkulöses , sinniges und
trichinöses Fleisch verlaust werden , aber nur , wenn es nicht hochgradig sinnig
oder trichinös ist , in gut durchgekochtem Zustande und unter Angabe des Feh¬
lers . Da nun eine gute Hausfrau schwerlich solches Fleisch kaufen wird , selbst
eine weniger wohlhabende nicht , so wird es vermutlich von Restaurationen
konsumiert werden — immerhin kein angenehmer Gedanke , wenn auch
die Wissenschaft lehrt , daß derart infiziertes Fleisch durch Erhitzen wieder
unschädlich gemacht wird.

L . L.  in  B.  bei  Stettin.  Um Tapeten anzukleben , verwendet man
zweckmäßig ein Gemisch von Kleister und Leim . Man läßt dazu ein halbes
Pfund Tischlerleim über Nacht in einem Liter Essig ausweichen , erwärmt
dann am Morgen bis zur völligen Lösung und vermischt diese mit einem
Eimer voll Kleister , der aus gleichen Teilen Roggen - und Weizenmehl mit
Wasser gekocht wurde.

Langjährige Abonnent !» iu  H.  Die im Handel befindlichen Kaffee-
extraktc sind unseres Erachtcns nicht entfernt imstande , den frischen Bohnen-
ausguß zu ersetzen : mag die anregende Wirkung ähnlich sein , der Geschmack
ist es sicherlich nicht . Auch das Vorrätighalteu eines konzentrierten Aus¬
gusses , der im GcbrauchSsalle nur mit heißem Wasser zn verdünnen ist , cr-
giebt immer ein minder wohlschmeckendes Getränk.

Br.  Z . in  Berlin  8 . Künstliches Gänseschmalz wird bereitet aus
400 Teilen Schmalz , 100 Teilen Sesam - oder Bauinwollsamcuöl und drei
Tropfen ätherischem MuSkatnußöl . Wir brauchen wohl nicht hinzuzufügen,daß solch Produkt kaum an echtes Gänseschmalz erinnert , nichtsdestoweniger
kommt es mit echtem versetzt im Handel vor.

Luise B.  in  Mannheil » . Um Papier aus Holz zu kleben , empfiehlt
sich ein Gclatincklcistcr , derart dargestellt , daß 20 Teile Stärkemehl mit
50 Teilen kaltem Wasser angerührt und in eine heiße Lösung von einem
Blatt Gelatine in 100 Teilen Wasser gegossen werden , woraus man bis zur
fertigen Klcistcrbildnng unter Erwärmen rührt.

Giuseppe L.  in  Mailand.  Grahambrot ist ein aus Wcizcnschrotmchl
ohne Sauerteig hergestelltes Brot , Alcuronatbrot aber ein Roggenbrot mit
Zusatz von »0 bis 7>u Prozent Aleuronatpulvcr.

E . H . 2S.  Ihre Frage , wie man Goldrahmen dekorieren kann, werden
wir in einem Artikel eingehend beantworten.

Hausfrau  in  Dr.  Um in gemahlenem Kaffee Zusätze von Cichorie und
ähnlichen Surrogaten nachweisen zu können , giebt man ein Pröbchcn in ein
Glas kalten Wassers . Liegt reiner Kaffee vor , so färbt sich das Wasser kaum,
die Surrogatteilchen umgeben sich dagegen bald mit einer dicken braunen
Wolke und allmählich wird das ganze Wasser mehr oder weniger trübe braun.

Fr.  D.  in Prag . Zum Bleichen vergilbter , durch Stockflecke unansehn¬
lich gewordener Kupferstiche legt inan diese bis zu süns Minuten in eine
filtrierte Lösung von 20,v Chlorkalk in »00,o Wasser , welche tropfenweise mit
vierfach verdünnter Salpetersäure versetzt wurde , bis die Lösung Lackmus-
Papier sofort bleicht . Dann wird der Kupferstich wiederholt in Wasser aus¬
gewaschen , einige Minuten in eine Lösung von unterschwcsligsaurcm Natron
jl : 10> gelegt , wieder gut ausgewässert und zwischen Filtrierpapier getrocknet.
Sauberer wird eS noch , wenn dann der Stich mittelst Satiniermaschine ge¬
glättet werden kann . Auch durch Behandeln mit Wasscrstoffsupcroxydlösung
soll oft hinreichender Ersolg erzielt werden . Der Präparator der National-
galcrie iu Berlin besorgt auch die Entfernung von Stockflecken auS Bildern.

Marie M.  iu  T.  Zur Entfernung von Fettflecken wird neuerdings
eine Mischung aus gleichen Teilen Aethcr und Spiritus (nicht denaturiert!
mit 10 Prozent spirituösem Salmiakgeist sehr empfohlen . Dabei ist jedoch
daraus Rücksicht z» nehmen , ob nicht etwa vorhandene Farben durch den
Salmiakgeist leiden.

Kosmrtik und Grsundheitspflrge . G . E . i» B . Bayrum ist
anstelle von Franzbranntwein für die Haarpflege gut zu verwenden . Wir
brachten auch bereits ein Rezept zur Selbstbereitung.

M . M.  in  N.  Als gute Toiletteseifeu empfehlen wir Ihnen unter
anderen die Palmitin -Seife von Kämmerer in Dessau (Stück  20  Pfg .), die
Lanolinseife von Jünger Gebhardt in Berlin (Stück 5l) Pfg .) , auch die
ceutrifugierten Seifen von Heine in Köpenick . Für das Dienstpersonal ist
die undurchsichtige Glycerinseife von Schindler u . Mützel in Stettin (Paket
zu 3 Stück — 45 Pfg .) sehr geeignet . Die Auswahl bei guten Seifen ist
hinsichtlich der Parfümierung sehr Sache des Geschmackes . — Mandelkleie ist,
wenn gut , ein ganz angenehmes Toilettemittel.

L . B.  in  N.  Das wirksamste Mittel zur Entfernung der Sommer¬
sprossen ist eine Lösung von Sublimat (1 : 100). Damit werden die Stellen alle
Tage bestrichen , bis sich die Haut ablöst , wodurch auch die Flecken verschwin-
den . Das Mittel ist aber sehr giftig und muß vom Arzte verordnet werden,
bei zweckmäßiger Anwendung ist es ganz unschädlich . Wollen Sie dies Mittel
vermeiden , so empfehlen wir Ihnen , die Sommersprossen täglich mit einer
Lprozentigen Salicylsäurelösung zu betupfen , bis die Haut sich ablöst ! sind
die Flecken fort , so befördert Aufstreichen von etwas Borlanoliucröme die
Heilung . Sommersprossen kommen aber bis zu einem gewissen Alter stets
wieder , dauernder Zusatz von etwas Borax zu jedem Wajchwasser verzögert
das Wiederauftrctcn der Flecke etwas , bis erneute Behandlung erforderlich ist.

A . S.  in  L.  Gegen das Schwitzen der Hände ist der Gebrauch von
Tanninseife , sowie Zusatz von Borax zum Waschwasser zu empfehlen . Bei
Tanningcbrauch ist die Berührung von Eisenteilen durchaus zu vermeiden,
da es sonst dunkle Flecke giebt . — Als Bezugquellen für Margarine on xros
nennen wir Ihnen unter anderen die Fabrik von Lang u . Söhne iu Nürn¬
berg und die Elsässische Margarine -Gesellschaft zu Mülhausen i . E . Vielleicht
werden Sie aber besser thun , ein Faß Margarine bei einem Grossisten in
Ihrer Nähe zu kaufen.

S.  W.  in  N.  Vermutlich sind Ihre roten Flecke im Gesichte die Folge
entzündeter Talgdrüschen . Gegen diese und Mitesser dienen möglichst warme
Waschungen mit Wasser , in dem etwas Borax aufgelöst wurde , und Seife.
Die Mitesser sind vorher zwischen zwei Fingern vorsichtig auszudrücken.

Lucie Sch.  in  Stuttgart.  Gegen fettigen Teint sind recht warme
Waschungen mit Seife empfehlenswert . Dem Waschwasser ist etwas Borax
hinzuzusetzen.

M . T . Kaiscr -Wilhelmstr . Wasserstoffsuperoxyd bekommen Sie bei
Apothekern und Droguisten gebrauchsfertig je frischer es ist , desto wirksamer— Das Auffärben des Gummimantels ist nicht möglich , da der Gnmmi das
Färben nicht verträgt . Uebrigens muß die Qualität eine sehr schlechte ge¬
wesen sein.

N . N.  in  Drontheim.  Locka v̂ater ist nicht, wie Sie glauben , ein
Genußmittel , sondern wird in England zu Gurgeluugen bei gewissen Hals-
leiden benutzt . Es besteht aus gewöhnlichem Sodawasser , dem 20  Tropfen
spanisch Pfeffertinktur aus die halbe Flasche zugesetzt ist , was Brennen  im
Munde erzeugt.

Ä . N . 27 . Die William Lassonfche Haartinktur (Fabrikant Knoop in
Berlin ) enthält Pilokarpin , ist daher giftig und mit Vorsicht zu gebrauchen.
Wir haben uns von der günstigen Beeinflussung des Haarwuchses durch
Pilokarpin bisher nicht überzeugen können , in Wien namentlich werden je¬
doch derartige Haarwässer ziemlich häufig verwendet . Wir würden Ihnen
Waschungen der Kopfhaut mit Franzbranntwein oder Bayrum und darauf¬
folgendes Einfetten mit Chinaextrakthaarpomade empfehlen . Letztere muß
aber wirklich Chinaextrakt enthalten , die fertig käufliche ist oft nur braun
gefärbt.

Frl.  A.  in  Dänemark.  Sie wünschen zu wissen , wodurch die Wangen
rund und dick werden ? Gut und regelmäßig leben , kräftige , leicht verdau¬
liche Speisen genießen , viel Bewegung im Freien ! Falls Blutarmut vor¬
handen , ist Dreessches Eisenalbuminat (dreimal täglich einen Theelöffel voll)
am Platze . — Zur Erzielung weicher , glatter Haut sind Waschungen mit
ganz neutralen Seifen und Einfetten über Nacht mit Lanolincröme empfeh¬lenswert . — Gegen rote Hände wird dem Waschwasscr Borax hinzugefügt,
außerdem sind möglichst dauernd dichte Handschuhe zu tragen . — Gegen
Finnen Waschungen mit recht warmem Seifenwasser , am besten mit Salicyl-seife , deren Schaum man einige Minuten einwirken läßt . — Tanninseife
(oder gleichfalls Salicylseife ) dient gegen Schweißhaut.

Natlosc  in  G.  Als verdauungbeförderudes Mittel genießen die Pepsin¬weine sehr geteilten Ruf . Unzweifelhaft ist es vorteilhafter . Pepsin mit
Salzsäure als verdauendes , Wein als anregendes Mittel — jedes für sich zu
verschiedenen Zeiten — zu nehmen.

Alte  treue Abonnentin  in  Str.  Zur Bereitung von Walnußschalen¬
extrakt werden unreife Walnußschalen unter Zugabe  von  etwas Waffer  in
einem Steinmörser (nicht Metall ) unter allmählicher Zugabe von ganz wenig
Waffer zerstoßen , der Saft wird abgepreßt und klar abgegossen , nötigenfalls über

I ganz schwachem Feuer etwas eingedickt . Das Präparat ist natürlich das un-
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schädlichste Haarsärbcmittcl , wclch -S eS giebt , es färbt ganz gut . aber leider
nicht echt. Aus diesem Grunde ist man mehr davon zurückgekommen

E . J . in K . Die angegebene Sublimatlösung ist zwar sehr giltig . aber
bei der nötigen Sorgfalt ungefährlich und sehr zweckmäßig . Man nimmt
einen kleinen Pinsel oder , wenn die Sommersprossen dicht bei einander
stehen , ein kleines Bäuschchcn Watte , befeuchtet schwach mit der Lösung und
betupft nun die Flecken , wobei man nicht an die Augen und den Mund kommen
darf . Dies wiederholt man täglich , bis sich an den Stellen die Haut ab-
löst , womit auch die Flecke verschwinden . Zum Glätten der Haut streicht man
dann etwas BorlanolincrSmc aus.

A . v . H . in Fiume . GesichtSsaltcn im jugendlichen Alter von achtzehn
Jahren sind haubg die Folge von willkürlichen oder unwillkürlichen Gc>
sichterschnciden svcrgl . S . 1W des ..Bazar " >. Wegen der gelbe » Hautflccke
jragcn Sie einen tüchtigen Arzt.

Lucie M . in D . Bei leichteren Verbrennungen ist starkes Einpudern
mit einem Streupulver aus lö g Wismutsubuitrat und 4ö g Talkum oder
aus je so g Zinloxpd und Talkum iseiust pulverisiert !) und Einhüllen in
Vcrbandwatte zweckmässig.

N . N . 32 . Der gegenwärtig allein im Handel befindliche künstliche
Moschus iPatcnt Baur > ist lange nicht so sein im Gerüche wie der echte!
das bis vor kurzem von einer anderen Fabrik dargestellte Tonguinol war
ungleich seiner , ist aber patcntrcchtlich verboten.

Md . d 'H . in Gent . Allalotdpomade ist eine Haarpomadc mit Chinin.
Unseres Trachtens ist eine Pomade mit Chinin <2 °/s>) und Chinacxtrakt
lS °/„> als Konservierungsmittel bei dünnem Haarwuchse noch wirksamer.

D . M . in Hamburg . Auch zum Färben dunkler Haare ist das Para-
phenhlendiamin von Schwarzlosc Söhne sBerlin . Markgrascnstr .) gut gc-
eignet . Man muh das Haarfärbemittel immer ein wenig Heller wählen , als

die Haare sind , und dann so ost hintereinander id . h . nach vollständigem
Trockenwerde » jedesmal ) färben , bis die Tönung ganz gleichmäßig ist . Das
obige Präparat färbt nicht ab . Die genannte Firma wird Ihnen auch wohl
eine Niederlage in Hamburg nennen.

Marianne K . in Wien . Gegen das Spalten der Kopshaare empfiehlt
es sich, die kranken Haare etwas weiter , al » die Spaltung reicht , abzuschneiden
und dies nach Erfordernis zu wiederholet !. Dancbcu ist der Gebrauch eiuer
Pomade aus S Teilen Chinaextrakt und !i» Teilen Lanolincrömc . sowie ge¬
legentliches Waschen des Haares nach Anleitung unseres Artikels svergl . S . l lS>
anzuraten , doch ist nach dem Waschen das Haar besonders gut einzufetten,
um zu große Austrocknung zu vermeiden . Brennen und Kräuseln der Haare
muß durchaus gemieden iverdcn.

Für dc » Inseratenteil verantwortlich : Karl Kiihling in Berlin.
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Gustav Loeliin Michaeli a. ZI

Damen,
welche Werth auf Schönheit und Reinheit des
Teints legen , erhalten auf Wunsch Prospecte
über das Reuestc Pariser Schönheitsmittel frei
zugesendet von der Filiale äer Compagnie
Inäustriollo . Berlin,

Oc >llA0
- Locken,

direkt ohne Zwischenhandel,
seit 18 Jahren
eingeführt , über
övOMachbestel-
lungen . Diesel¬
ben bleiben stets
weich, gehen nie
ein,erhitzen beim
Marsche denFuß
nicht , für cmp-

 sindliche Füße
unentbehrlich . Versand von V2 Dtzd. ab gegen
Nachnahme . Für kleine , Mittel und große Füße.
Dkd . Paar sein mittelstark stark

^ 13 — ^ 14 .— ^ 5 15 . —

öeem ^ i
' kkIiMl ' ieösi '

Wiifk
aas eigener Strickerei zu Fabrikpreisen:
Fußlänge om . 12 14 16 13 20 22 24 26

I>r .Vt2 .ltnal .I^ 10,11,13,15,16,17,18,19.
II .. /5 10,12,14,17 , 18, 20, 22, 24.

Alle sonstigen EhemniHcr Strumpfwaaren,
spec. Sporthemden zu Fabrikpreisen.

m . v . Lliöimiik
Strumpfw .-Fabrik u . Versand „ laegeebaus " .

villiggts Lözugsouölls »d ? »dr!d-vopöt . ss

^,222 0 ^ 611212-
IZeste » O ^ltr.

(Zsmnstort seouuäa 1 .80 ofü
(?latt 2V, mm stark 2,50 ^
6 l̂att 3 ' / , vam stark 2,85 -4K
(remustert 3 ' / , mm stark » ,30 «tü
(leanit mit äueebgebenliom

l̂ ustee . tritt sieb nie ad 4,33 .sü

lulius llenel mm k . fuebs,
Aotlieferaut mehrerer l? ö5e.

LL.BLI -^ 11, R.atbbauss Ao. 26.
Üaa1ität2 -? rodoa uuü llvetsr krauoo. F

lZsnAvn!
die einen größeren Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durib Verkaus
von Damenkleiderstoise » u. s. w . nach Mustern
an Private . Zaui l -onlv llalin,

Fabrik » . Bersandgeschäst , Ereil.

Itluski 'blsttki ' füi' lsubsgge-,
Kcrbschnitt - , Einlege - , Holzbrand - und!
Holzmalereiarbcit , S00 Nummern . Nägel
zur Nagelarbeit . (J llustr . Verzeichn . Sll Ps .)
käe, 6i iäliämnxoes Verlag in München I . !

ltollins Merino 8tricl(garn

Ist äsrs Zieste ktt » iSeminer - wie
^Viittersti ilmpke.

Vsnl Tvkmilll
Berlin 9 . , Bol ^ marktstr . 4.

Fabrik für

Ztoffbüsten uns
llobrfiguren

^ur ^ ufertiguug vou Lostümen,
Paletots unä Mänteln.

Artikel 2ur 8okaut 'enstvr-
Vvcoration kür allsBranolzen,
li'abrikkürXIeiäorbügolzRoll-
stüiiäer , Bettern nnä ^ ns»
trago -Basten.

Illustrirter Xatalog umsonst

ZM " B illigste Bezugsquelle für

IkWilZNK
fehlerhafte Teppiche , Prachtexemplare ä. S , B,
8 , 19 bis . 199 ^ Prachtkatalog gratis!

Madrid
'

Lmil Kekövre vranienstr .lSZ.

kkeiinwein.

Gegen Einsendung von ZI . 39 versende mit
Faß ab Hier 50 Liter selbstgekelterten

.Kä
'
gr « - » Weißwein,

absolute Naturreinheit ich aarantire.
prieltriod keciectios . vdot - lngelneim a . Ndein.

Vresäei »-X . ,KöniAsbrüokorstr . 5)6
k-übtlk für Binäer v̂agen , Kranken-
K?.I»r8tiiI >Is , ?ivl ?dott «tollen u . «. n

Kinderwagen
mit unä oknv

Oummi-
bskieiäg . , äas

Vor ^ ü ^ Iiobste
für g êsunäe v̂ie
kranke Kinder.

Breise v.
l2 - l20 Bk.

1'iirKinäer bis 2U ILäaliren
^usseroräenti . praet . unä
elegant in versebieäenen
Orössen . LiebersteBager

statte , beson
äers 5. kleinere
Kinder . Breise
v . 12 - 60 Alk.

INustrirtes
ceisbuok frei.

Lngros . !
Detuil.

blenezte rr. « oiiiid ?ls stoi2 - u , üdiler-
stiii .lin .hpennspps .rs .ts kür Inäll ^trleUe

» .oiloliidiiten . streisstl 20 -bä. 2bu . bä 31.

I ' id'riüdl 'r IZnr .xri .iri -^ n/i 'p IVIK . 6,Z0.

Kustav friUsobe , I- vipziig,

Illuoir . I>ro5pokl - u. prcizvcrz . lranl -o u . xr 'U.

))

Bintaek , praktlse !», unüdortrotfon.
Voriüglioder 8iti . bestes daltbatste » kedor.

i«ivii g!üscn

schlllsseöstnen sichdurch clncnZug
glelchzetlig ! von seldst springt lein Verschluß aus,
auch wenn der Sandschuh noch so eng sitzt, dabei
cleganicS , gefälliges Ansieden . Ä » haben in

jedem ielnrren Handschuhgeschäst.

Franz
Schwarzloje ' S ^ '

entfernt alle häßlichen Gesichts- u . Arm-
baare d. Damen sicher, sosoriu .unschädlich.
Dosell ^ tnurin Berlin beiobigerFirma
Leipziger Str . SV neben den llolonnaden.

!SIVeu ! S " 700 Neu!
Oorset , neueste Blocks , mittslboobl

gesst ^Ilod gesobüt ^tsr Sobultt.

unä auf
Lobaebteln.

dsbsu sobr seliBi »« rixui ' .
Brospsots u . Bezugsquellen gratis u . krauvs

l8kWkin L lkZlik, Stuttgsä.

B7 .— ;
?8 — c

pro 8tüok ^

/corF/*
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^Vs/ ? OÄ-

s//s ^ ^ .ÄOt/s^
/L ^ ttnci / tei - s
i»6/e^l »7» ^ nttö6^ /-6/iic/ !67l Hi/aisiacen cki's

>5.

2I ^ s ^ «/sSr/ ^ .
As ^üs âtt/ ^ a^s ros7-ci«n sc/ion 2^

S77na».,?'̂ 67l «N/FŜ S«ASN0MM6N.

Glafey -Nachtlichte,

<MvsivI »t8ZK» a .rv d.Frauen u . ihre Heilung:
gegen Einsendung von 1 . 25 zu beziehen von
Apotheker Wegener in Reinfeld i . H. Butvlto » Klaisproänot . 2u Blammr ^ o. Bnäcklaxg , Lancktorten eto . unck zur Verckiekun ? v . Luppen , Laneen , Oaoso ote . vortrsLBod.

Antiseptisckö
! IZsmenkinelen z

» Größe 25 SZ 40 cm . »
! Dtz. . « 1.20 l,7S 2,40» Gllrtel,u,SV , 2,—, »,— p. Stück »
z empfiehlt bei 4 Dtz. sranco durch Deutschland »
! Apotheker Ztsx ^ i»nolch in Lkemniti . »

dllnelgea Ltadlissomvnt , üae in Larl » mit
U. golüsnou lilecknille auagorvioüuot reurüa.

llamkn - IVIikller ( Loeoeto)
ZI . ZVIDZss.

Brviss 6sr Ü6is6er : 10, 12,14,
16 0 . nn6 Köder . Bei Lo-

Taille . 3 . Bmsanx 6. Htlkten.

üllslizeebsl!

Alk

suf fökl
'
.

vnrok Xlima 6a » ^ W ^ W milcksste , 6urek
Ba ^ s uvck roioko Vegetation 6as

kronn61ioli » te 6er Xorckseobäckor.
^n »kükrl . Brospskts mit Xngads 6 . Reiseroute , sov îe sokriktl . ^ .nskuntt

6nrok 6is va6oK ommls »ioQ u . 6eu Bigsntk . 6 . Baäsanstalt L . L. ^Vvlgslt.

Ltianä - llötel nnä Lelvkäere.
Jnh . : tt . ? seee5.

^rttssto « i»Ä Icomtortsdelstv I . « » oxes.
Zimmer nach der See von ^ 1 .50 aufwärts . Große geschützte Veranden . Billard -Halle.Spielplätze . Tadle 6 'düto 1 Uhr . Große Restauration . Equipagen im Hause . Omnibus vonund zu den Dampfschiffen.

Aonckseeksäl

(grnlinnt die grüne Insel .)
Saison vom 1. Juni bis 25. Oktober . Tägl . Dampfschiffverbindungen von Emden und Leer.
Feste Anlegebrücke . Eisenbahnverbindung bis inS Dorf . Komfortabel eingerichteteWarmbade-anstalt . Bedeutende Milchwirthscdaft . Schöner , breiter Strand , starker Wellenschlag , nnrreine ozonreiche Seeluft . Allen hygienischen Anforderungen ist genügt . (Kanalisation,
Röhrenbrunnen :c.) Frequenz1890 : 6121 , 1891 : 7733 , 1892 : 8888 . Prospekte und Fahrpläne
gratis Vtv HacKvi ^ oininilssioi ».

Tee » uniß TooI » LsrV Koikei '
g.

Eisenbahn - Sommer - Fahrkarten . Besuch 1892 : 8363 Badegäste ohne die Durchreisenden.
Einziger Kurort der Welt , der gleichzeitig See - und natürliche 5"/y Sool -Bäder bietet . Starker
Wellenschlag ; stein - und schlammsreier Sand . Warme Seebäder . Moorbäder . Massage . Heil¬
gymnastik . Fünfzehn tüchtige Aerzte . Waldungen und schattige Parkanlagen unmittelbar amMeere . Großer Konzertplatz mit geräumigen Strandhallen und einem geschmackvoll angelegten
Kurgarten neben dem Strandschlosse . Hochgelegene Dllnengänge , 2 Km lang , vom Hafen bis zur
Waldenfelsschanze . Weit ins Meer hinausführender Seesteg . Hochdruck - Wasserleitung und
Kanalisation . Vorzügliches Theater und Kapelle . Direkte Fernsprech - Verbindung mit
Berlin und Stettin . Hotels - und Sommer - Wohnungen in großer Zahl und Auswahl . Wochen¬
weise Mietung möglich . Mietspreise mäßig . Zahlreiche Vergnügungen . Lawn -Tennies -Spielplätze.
Lesehalle . Eröffnung der Seebäder 1. Juni , der Soolbäder einige Tage früher . Prospekte u. Pläne
übersendet bereitwilligst Die Städtische Bade -Direktion.

1» Holstein (Badnstation)
B Aoi ' llseeksil . sKÜSIIM

Norösesbääsi ' ^ ssterlancZ.

cl
'
WsQUinZLtödt . Stülisdsä.

Vorzügliche Neiseverbinduüg zu Wasser und Land . Pensions¬
preise von M . 30 .— pr . Woche. Alles Nähere durch die

8vsda <!o6lreot !on ZVesterianci.

kgl !
llkiblikg W lölitoblii

'

gki

'
mlllk

Stirlloi » «ter ^ Ite » I»oIieil - Il « Izii » iil «I « iivr IZls <zilI «» Iin.

I ' rellivirllvl » von Si « 4e»t, »rptr-

bßlieblezIeZoibMöi ' fi' izclielm ^ iszengsbillye . klzlisi ' ezllui ' cli liss kuzlMllzbui ' esu.

l

kac ! l . ieb6N8tkin in
Iliüringen.

Starke Stahlquclle , Wasserheilanstalt , Luftkurort , reinstes Felfenquellwasser,
angenebmer . vorneb,ner Sonimeranfentbalt.

8oo ! bacl unä l - uftkurort Itleotjol
-

Lliallk

mit llen 8slinkn Ikevlin ^ IisIIk unlIKgcküsIIe ( gen . Xi' euniZeliei ' Zglinkn . )
Zwischen Bad Kreuznach und Bad Münster am Stein . 1V stark brom -, fod - und lithion-
haltige SoolqueUen zum Trinken und Baden . Productionsort der weltbe¬
rühmten echten Krenznacher Mutterlauge . 22V0 Meter lange Gradirhänsermit Wandelgang . Ozonreiche , sebr erfrischende Luft . Prächtige und geschützte
Lage im romantischen Nahethale , ländliche Stille , schattige Parkanlagen , Spielplätze , Alleen
nach Krenznach und Münster a . St . Schöne zu Terrainknren vorzüglich geeignete Spazier¬
wege nach den nahen bewaldeten Bergen mit herrlicher Aussicht . Geräumiges neues
Kurhaus mit fiskal . Badeanstalt , Lesezimmer und Privatbadehäuser mit direkten
Soolleitnngen . Knrbanspäcbter 15 . ZLnnilliv . — Billige Preise — keine Kurtaxe.— Das Bad ist insbesondere heilkräftig bei Skrophulose , Krankheiten der Knochen , Gelenke,
Haut und Schleimhäute , Rheumatismus , Gicht und insbesondere auch bei Frauenleiden
(Geschwülsten ) .

Großherzoglich Hessisches Salinenamt Thcodorshalle.

wenn jelsrlopl lien lismensrug

8ommei 'i'e8iäen ? 8r . IVl. ä . Ksisecs u . Königs.
Herrlichste Umgebung , besonders reizvoll

durch die waldumrandeten großen Havelseen.
Schöne Aussichtspunkte , prächtige historische
Bauten und Sehenswürdigkeiten , Stadtschloß,
Garnisonkirche mit der Gruft Friedrichs des
Großen , Sanssouci mit Friedenskirche und
dem Mausoleum Kaiser Friedrichs , neues
Palais , neuer Garten mit Marmorpalais,
Glienicke , Babelsberg , Pfaueninsel zc. Alles
leicht zu Fuß , Bahn , Dampfschiff und Pferde¬
bahn erreichbar . Vorzügliche Schulen u . sonstige
comm . Einrichtungen . Ca . 50 Züge von und
nach Berlin täglich . Für dauernden und vor¬
übergehenden Aufenthalt bestens zu empfehlen.
Nähere Auskunft durch den HaZisvv-
sit - vr - Vervii » gratis.

Kneipp
der sich sür den be¬

rühmten Pfarrer
und seine an 's Wunderbare grenzenden Heil¬
erfolge intsressirt , verlange die durch alle
Buchhandlungen gratis n . iranlo erhältliche
Aneipp . ZZrolchüre (K4 S, , mit viel . Bild .)
los . XSsol ' scüo vucdbznlsiung !n sioinpten.

Kneippkuren
»aÄvn -

Vineentillsbaus.

deines

1koile11e » 8 « isen.
In Lrsissn von 20 bis 3 Zlk . p . Ltüok u . :
tteine ' 8 ^2mi >ien -8eifv ^ 25 ? 5. pr .Stüok
lisins ' 8 tt >g 'eni8ebe 8eife „ 50 „ „steine ' 8 I>snolin -() reme -8eife „ 75 „ „

^sckss Ltüok trllxt Rirma nnck

(?ssobäkten.
Heilne , Oöponiek bei Lerl in.

1VV8SI » nnck 61s rationslls Vv»
von

— , I «
^ isrenArigL

k E » ^ R«d'U' von ?>r . inoÄ.
Lxsoialar ^t kür

> MM » IG Illsicksn . H .^ .nü . 52 Leiten.
xr . 8". ? rsis 1 Hlark.

ritätsn 8eI ^^vei »ii »L:vr,
sto .) bssutaebtsts , xan ? nsns

Rsban6Innxsv ?eiss von ZtRSrei »-
sriv « , Hltvrvnstviii » vkio-

Kelenl < rbeumati8mu8,

An belieben von o . A5 . Ii . î Svser,
Oritnan bei Berlin.

Apoth . Ilullvvk ' « (Bad Flinsberg -Schles .)

Wetter : tcibelre '"
^

chs - M

Reiherschnabel fix und fertig , sehr interessant
pro Stück 50 Pf . frei — 6 Stück 2 ^ (Briefm .)
Depüt von Flinsberger Mineralbrunnen , Mine¬
ralbier , echtem Kefir (4 ^ ), Fichtenrindenextrakt
fü r 25 Bäder i . Hause : ^ 12 .50 frei , Prosp . fr.

?immer - l ) Io8kt8
von 14 ^ an i . 6 . Radrilc v

Lsrlüi 3 .,
?r !nxvn8tra88o 43.

Rrsisli sts k ostenfrei.

D llawn lennie K
Billigster Versand aller Requisiten , complets
Spiele nut Anltg . v Mk. 27 an . Preisl . gr . u . fr.

I - . Ilenelre . III.

. . Kiinoclnoili"
von Hn -rtRol (Inkabsr IZ. stk'Ilol »)

Berlin O. , Rra >nkkurtor -^ .Ilos 109.
//a « , Ss »/ « ikkek"

in Lob >var2 , ZZrann , EenckrS . Eart . ^ 4.50.
Niö6or1ason in Berlin bei stu8tav I4vll80,
R . X . Hok -Illisksrant , ää ^ erstr . 46 . LoreUvrK
6 vronckieks , Xaissr ^Vilbslmstr . O. 2. Bmil
Xarix Xaobk . : lVi1Iiam6aovb ) , Xriecksnau-
Berlin .

Schönheit
und

normale
Beschaffenheit der Büste be¬
wirkt Dr . Inner ' s Trank ä.
Flasche 5 Mark und 6 Mark.
Prospekt gegen 10 Pf . Porto,

auch postlagernt von

0 . Aüdlrallt
in

8 « s « derA 3.

HnäreA8

lt. u. d . ttos.

8sxlekner

l-isksrant

Hull
^

aäL ^ a .N08

NNlisrHiiolls
ds .dsn in nllsn

^ineiÄwzsLei '
llepöts

unö ^ potlieken.

q °

' ^nsnkannls

VorziüZss:

?roinxi : v , milcio,

?nvor1ässiAs V ^inIcnnA.
I -siekt nnä itnsänusrnä von

äsn VerännunZs - Organen vertragen,
derings Dosis . Stets gleickwässiger

nnä naekkaltiger Lkteet . ^ liläsr (rssekmacic.

KIimati8e !ier Kurort

uns V8t8eobaä Brunshaupten
(VIeolclsnlznrF .) Bahnstation Xropelin (eventl . Bobsran und Heilix ?en6ainra ), Post - und Tele¬
graphenstation , durch Tannen - und Seeluft geeignet für Kurgäste . Durch waldige und schöne Um¬
gebung für Naturfreunde , durch ländl . Stille für Erholungsbedürftige . Näheres durch Prospekte,die auch in den Bureaux von Ruckolt ZIo88v erhältlich sind.

Div

!ilul Vnuiil im

8a !8on 1 . Zla ! bl8 1 . vlctodor . Biniv (l»88el — Brankkurt a . 21.
Xatumvarms , kolilsosäuroreielis Looldäcksr u . Trinlc <iuo1lkn , Looliolialation . 6ra6irlukt;

vvalck. Blsktr .BsleuolituiiA , TUsater , vor ^üAl .Xapells . Brospelcte auk Verlangen unentgslt-liod . Brsgusn - über 10000 . KIvSS . 1ia6leÄll ' eetR <»i»

WD Unentbehrlich für jeden HauShalt sind : M
kei ^ ksne ksrkeskükle

(verbesserter Konstruktion ) , in welchen man sich mit 5 Pfennig
Kohle in 25 Minuten ein warmes Vollbad bereiten kann . In
„jedem " Zimmer sofort aufzustellen . Mit „ jedem " Brennmaterial
zu heizen . Jllustrirte Preislisten gratis und sranco.
Xvseli 6
Fabrik heizbarer Badestühle nnd Badewannen , Zimmer¬ei osets , Doucheavvarate , c. Viele Anerkennungsschreiben.

Bis allvi ' Votlettvsviitvi » ist

I . 0tt8 ^
'

s « . ilienmilvl , 8eife
von liiSBIieBeil » ; erzeugt naolr kurzem (llsbrauelig I ' vsilzx wviisse,8an »ir »etxvSieUe uu6 srlrält ckissslbs Bis iiix ' 8 , IN <;

Xur selrt mit 6em iu rotker Lodrikt auk 6sm Btikstt beüucklielieu

Ä8MI0 « 85

"

SKu »

-

In allen guten ? arfümeeien , vcogerien ete . äe8 In - unä ^ U8lanäe8 käutlieb.

bequem , leicht handlich , solid gebaut und von geschmackvollem
Aussehen , liefert in verschiedenen Systemen und Größen zum
Preise von 36— 250 Mark die

Dresdner Krankenrvagenfndrik
K . ttöfgsn , llnesilen A . ,

Königsbrückerstr . S6.
Ausführliche illustrirte Kataloge auf Verlangen gratis und sranco.

Ieöe Dame
benütze nur die vorzügliche
Lkfenkein Emulsion
dieselbe giebt einen seidenweichen Teint , schützt
gegen Sonnenbrand und scharfe Lust , entfernt
Sommersprossen . Fl . 2 »nd !> ^ 4

IZeiii '
. lilimW , ökilii , 8W . Kl.

Wichtig für Hausfrauen.
Größte Fabrik zur Umarbeitung von

«Uten Äkollssoken,
gestricktod . lose gewebt , i» waschechte , geschmackv.
zkleiderstojsc . Muster gratis . Viele Anerkennung ?-
schreiben . <Zu«t » , kirevo , Vstervüe am Harz.

vio verewsxtell

i . Ilüll8iiork
ü . « llüäbll-
frei PM.

.N

in « ir ? rvt I. Salileslea

^versvncken lürs devüürteu ? adrißats aul )Vimscd aucb
conkectlonirt M ük . Vertü an xorwkrei . (Ätaloxe
llnü ßluster kostenlos . — kllr xersöuiieden klinkauk

UM i öerllv , überrrallstrassv 14 —lk . örieüicdo Lesiellunss U'-
rl >. Oaaüonkrol l. Scüloeleu.

Laisou -Xaubsit iu XiöiüörstoUsu : bäumt ? . lllisviot <«" sl . 0earv ), /. epllvi '. Xloicisr von au.
Die mit » ebenstehendem Stempel versehenen

Strümpfe und die mit der Schutzmarke „ bis»
gorllvpl " gepackten Strickgarne sind vollständig
echt in allen Farben und nicht gesundheits¬
schädlich.

Man verlange nur

kiegei ' gsi ' n.

/v c//
c ^ sii^ illilkii dv/tsciüccdt -i-

Verlag der Vazar -AMen -Gesellschast sDircktor L. Ullstein ) in Berlin St ? ., Charlvttcnstraße ll . — Redigiert unter Verantwortlichkeit  des  Direktors — Druck von B G. Teudner in Leipzig.
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